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Amtlicher Teil.

Verordnung.
Nachdem das Vorhandensein der Reblaus auf den in der

Gemeinde Geisenheim  belegenen Grundstücken des
1. Konrad Kastenholz in Geisenheim, Kartenblatt 12, Parzelle

281/107,
2. Peter Spring , daselbst, Kartenblatt 12, Parzelle 280,107

(Herd Nr . 482/11)
durch die berufenen Sachverständigen sestgestellt worden ist und
die benachbarten Grundstücke

3. der Witwe Josef Werthmann , daselbst, Kartenblatt 12,
Parzelle 104 und 105 zum Teil,

4. des Georg Sohns , daselbst, Kartenblatt 12, Parzelle 106

5. des Pete 'r Schamari in Johannisberg , Kartenblatt 12,
Parzelle 109 zum Teil,

in den Sicherheitsgürtel des genannten Herdes mit einbezogen
worden sind, verordne ich auf Grund des Gesetzes vom 27. Feb.
1878 (GS S . 129) bezw. 23. März 1885 (GS S . 97) und vom
6. Juli 1904 (RGBl S . 261) zugleich in Ergänzung der von der
Polizeiverwaltung in Geisenheim am 22 und 29. September 1917
zur Verhütung einer Verschleppung der Reblaus getroffenen vor¬
läufigen Anordnungen , nach eingeholtem Gutachten der Sachver¬
ständigen das Folgende : , . . , _ .

1. Es ist verboten , von den in den vorbezeichneten Grund¬
stücken polizeilich abgesperrten bezw. durch Draht eingezäunten
und mit Schildern , welche folgende Aufschrift tragen:

„Polizeilich gesperrt!
Geisenheim, den 22. September 1917.

Die Polizeiverwaltung:
I . D. : Kremer, Beigeordneter ."

näher bezeichneten Teilen Reben , Rebteile und Erzeugnisse des
Weinstocks, ferner andere Pflanzen oder Pflanzenteile , gleichviel
ob bewurzelt oder unbewurzelt , Rebpfähle , Rebbänder und Wem-
baugerätschaften , sowie Erde , Kompost, Dünger oder einzelne
Bodenbeftandteile zu entfernen. ^

2. Die unter Nr . 1 bezeichneten Teile der Grundstücke dürfen
ohne besondere polizeiliche Erlaubnis nicht betreten werden und
werden polizeilich beaufsichtigt. __ ... .

3. Die ' Entfernung von oberirdischen Fruchten namentlich
Weintrauben aus den polizeilich abgesperrten Teilen der Grund¬
stücke kann mit polizeilicher Erlaubnis und unter genauer Beo¬
bachtung der von der Polizeibehörde anzuordnenden Vorsichts¬
maßregeln gestattet werden.

4. In den vorbezeichneten Grundstücken sind anher den ver¬
seuchten Weinstöcken die daneben und dazwischen stehenden Reben,
sowie alle Holzteile , soweit durch dieselben eine Weiterverbreltung
der Reblaus zu befürchten ist, ferner Bäume , Sträucher und
andere Pflanzen , soweit sie sich einer gründlichen Entseuchung
des Bodens hinderlich erweisen, nach Maßgabe der von nur
dieserhalb erlassenen Ausfllhrungsbestimmungen zu vernichten und
der Boden zu entseuchen. ^ , ,

5. Aus den nach Vorstehendem der Entseuchung zu unter¬
werfenden Bodenflächen ist bis auf weiteres jede Kultur unter¬
sagt . Der Erlaß weiterer Anordnungen wird nach Beendigung
der Nachschau im nächsten Jahre erfolgen.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen und Ver¬
bote werden gemäß 8 10 des Gesetzes vom 6 Juli 1S04 Et Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrase bis zu 1000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft. ^. - ,

Gegen diese Verfügung steht den Beteiligten die bei mir em-
zulegende Beschwerde an den Herrn Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten offen und zwar soweit sie gegen die unter
Nr . 4 getroffene Anordnung gerichtet ist, innerhalb einer Frist
von 10 Tagen . . t _ r . .

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer Weneroer-
breitung der Reblaus werden jedoch vorstehende Anordnungen
auf Grund des 8 4 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. März 1885
sofort für vorläufig vollstreckbar erklärt.

Cassel, den 19. November 1917.
Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.

I . V. : Dy es . _

€xpedltionen>Ocstricb-lümkelu. Eltville.
Dru« uns Uerlafl von Man, €flenne ln vertrieb.
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Samstag , den 15. Dezember 1917.

Bei dem in Frage ' stehenden Gesetzentwurf handelt es
sich in erster Linie um den Zink - und Aluminiummarkt,
auf dem bis zum Kriegsausbruch deutsche und englische
Produzenten zusammengeschlossen waren . Wenn Bonar
Law in feiner Rede weiter erklärte , das habe mit dem
Wirtschaftskriege nichts zu tun , so straft er sich selbst
Lügen , denn er droht ja ausdrücklich mit der Rohston-
sperre , wenn wir uns nicht unterwerfen . Datz man
übrigens in gewissen Kreisen Englands noch immer mit
dem Wirtschaftskrieg nach dem Kriege rechnet , zeigt nickt
nur die Karte Bonar Laws , sondern auch em Artikel des

Daily Expreß ", der Neuwahlen fordert , damit Lloyd
George (der für den Wirtschaftskrieg ist) sich in seiner
Macht befestigen kann , ehe ihn Asyuith (der den Wirt¬
schaftskrieg verwirft ) durch eine Unterhausabstimmung aus
dem Sattel wirft . Das Kabinett wird also auch von
feinen Freunden als nicht mehr ganz fest angesehen.

Kür und wider den Wlrischafiskneg.
Ansicherheit im englischen Kabinett.

Die gesamte Presse beschäftigt sich eingehend mit der
Rede , die der ehemalige Premierminister Asqutth über den
Friedensbrief Lord Lansdowne gehalten hat . Tue meisten
Blätter erklären zustimmend , sowohl die Beschlüsse der
Pariser Wirtschaftskonferenz als auch der Plan eines
mitteleuropäischen Blockes müssen verschwinden . Den
starken Eindruck , den Lansdownes Brief und Asgmths
Rede in der Öffentlichkeit gemacht haben , galt es zu ver¬
wischen und so benutzte dann Schatzkanzler Bonar Law me
Beratung der Gesetzesvorlage über nichteisenhalttge Metalle,
um in einer Rede folgendes auszuführen:

Der deutsche Ring , der vor dem Kriege de» Handel mit
diese» Metallen beherrschte, hatte so große Macht aus der
ganzen Welt , daß e» für neue Verbände unmöglich war,
mit ihm innerhalb de» britischen Reiche» zu wetteifern.
Wir verloren die Verfügung über die innerhalb unseres
Gebietes gewonnenen Metalle . Wenn wir die Möglichkeit
eines künftigen Krieges berücksichtigen und nicht alle Lehren
deö jetzige» vergesse» wollen , müssen wir einsehen, daß diese
deutsche Durchdringung nicht nur eine Kontrolle über Ar¬
tikel bedeutete, dte für un» notwendig waren , sondern daß
eine derartige Vorzugsstellung auch im Kriegsfälle gegen
uns ausgcnützt werden würde. Die Hauptfrage am Schluffe
de» Kriege» wird dte Beschaffung von Rohstoffen sein. Sie
werden in alle» Industrien kuapp sei» , und unsere Feinde
mögen bedenken, daß, je länger der Krieg dauert, desto
weniger davon zur Verteilung gelangen wird , zumal die
Alliierte » zuerst sich selbst helfen werden.

Oie Zukunft der russischen Staatsschulden.
(Von einem Finanzmann .)

Die Meldung , datz die augenblicklicke russiicke Re¬
gierung sämtlicke ausländische Schulden des Landes iür
ungültig erklärt habe , wurde sofort angezweifelt , mit Reckt , j
wie sich sehr rasch herauSstellte . Aber schon die Tatsacke,
daß das halbamtliche Blatt der Bolschewiki . die „Pravda ",
einen derartigen Vorschlag machen konnte , zeigt auch denen,
die dies sich vorher vielleicht nicht haben zugestehen wollen,
klar genug , datz auch staatssinanziell „etwas faul ist im
Staate " — Rußland.

Durch besondere Klarheit hat sich der Staatshaushalt
des Zarenreiches nie ausgezeichnet und da während des
Krieges in allen Staaten Einnahmen und Ausgaben in
anderer Form (oder auch gar nicht ) angegeben werden , als
im Frieden , ist es nicht merkwürdig , daß über den jetzigen
Schuldenstand Rußlands nur ganz ungefähr , zum Teil
stark voneinander abweichende Schätzungen existieren.
Recknet man alles zusammen , was als direkte oder in¬
direkte Schuld des Staates bezeichnet werden kann , wird
man aut Summen kommen , die sich etwa zwischen 60 und
70  Milliarden Rubel bewegen , d. h. nach Friedensverhältnissen
(Gleichheit der Münzbewertung ) umgerechnet , etwa zwischen
125 bis l50 Milliarden Mark . Diese Riesensumme spricht
für sich selbst, noch mehr aber die Tatsache , daß zurzeit
der Notenumlauf mehr alS 22 Milliarden Rubel betragen
soll. Die ungedeckten Noten und das sind demnach etwa
21 Milliarden Rubel (münzgleich ) rund 45 Milliarden
Mark ! — stellen ja eine unfundierte innere Kriegsanleihe
dar . Wie ungeheuerlich diese Summe ist. zeigt am besten
eine Erinnerung an die berüchtigtste Papiergeldwirtschast,
die „Assignaten "-Zeit der französischen Revolution . Denn
selbst in der übelsten Periode des französischen Revolutions¬
papiergeldes betrug dessen Umlauf „nur " etwa 40 Mil¬
liarden Frank d. h. (Friedenskurs ) rund 32 Milliarden
Mark , also etro«, 3/* der heute in der russischen Volks¬
wirtschaft schwimmenden Summe.

Im Oktober 1917 bezifferte der russische Finanz¬
minister das Kriegsdesizit auf 41 Milliarden Rubel , von
denen allein 14 Milliarden aus den ersten drei Viertel¬
jahren des laufenden Jahres stammten . Auch diese Ziffer,
die ja -seitdem noch ganz wesentlich gewachsen sein muß,
zeigt deutlich , welche unlösbare Aufgabe eS wäre , dte
russischen Staatsfinanzen ohne Gewaltmaßregel einer Ge¬
sundung entgegenzuführen.

Daß andererseits diese Gesundung nicht auf dem Wege
unterschiedsloser Streichung aller ausländischen (oder auch
aller aus - und inländischen ) staatlichen Verpflichtungen
gesucht werden kann , ist klar — auch den heutigen russi¬
schen Machthabern . Denn eine solche Maßregel würde
Rußland auf längere Jahre alle ausländischen Kapital-
märtte verschließen und das gerade in der Zeit nach
Friedensschluß , in einer Periode also, in der es das Aus-
landskapital am notwendigsten brauchen wird . Es werden
also andere Wege gefunden werden müssen, Wege , die
heute kaum in Andeutungen sichtbar sind und bei denen
auch der Friedensvertrag wohl nur wird feststellen können,
daß einzelne von ihnen (etwa eine Ungültigkeitserklärung,
wie sie jetzt behauptet worden war ) eben ungangbar
sind . Prophezeien ist also nach dieser Richtung hin noch
mißlicher , als nach mancher anderen . Immerhin wird
man sachlich wenigstens das eine feststellen können , daß
'selbst die jetzige, durchaus antikapitalistische Regierung
Rußlands anscheinend wohl zu unterscheiden weiß zwiscken
den Friedensschulden , die zu werbenden Zwecken aus¬
genommen sind (staatliche und garantierte Eisenbahn -Obli¬
gationen , Stadtschuldverschreibungen , Anleihen zu land¬
wirtschaftlichen Meliorationszwecken u. a. m.), Friedens-
schulden zu Kriegszwecken (die letzten französischen
Anleihen . Staatsanleihen für strategische Eisenbahnbauten
und Rüstungszwecke ) und Kriegsschulden . Auch jede zu¬
künftige Regierung wird diese drei Gruppen gesondert be-
handeln müssen . _

Und schließlich wird man als Deutscher annehmen
können , daß für die Behandlung deS deutschen Besitzes an
direkten und indirekten russischen Staatsraten (die auf
etwa 1,1 Milliarde Mark geschätzt werden ), ebenso aber
auch privaten Besitzes in Rußland im Friedensoertrage
sicher in weitestem möglichen Maße gesorgt werden wird.
Wir sind darin zweifellos bester daran , als die Entente¬
gläubigerl
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und ' in der Aussprache über die Vaterlandspattei adgekühlt.
und die nahende Weihnachts - und Ferienstimmung tut das
übrige , um den Abschluß dieser Landtagstagung möglichst
nüchtern zu gestalten . Und doch handelt es sick um eine im
wahrsten Sinne des Wortes „brennende Frage ". Dte Kohlen-
not  steht zur Debatte und die Unterlage der Beratungen der
Vollversammlung bilden Anträge des Haushaltsausschusses
und der Fortschrittler und Konservativen.

Im Haushaltsausschub ist die Angelegenhett mit ai>
nwbnter Gründlichkeit durchgesprochen worden und hat sich
zu den jetzt vorliegenden Anträgen verdichtet, die dahmgeben.
daß die Kohlenförderung nach Möglichkeit gehoben und dte
für die Verbraucher notwendigen Mengen rechtzeitig bereit¬
gestellt werden müffen . Dann bringen sie eine Reihe land¬
wirtschaftlicher Wünsche zum Ausdruck, wie die ausreichende
Versorgung der landwirtschaftlichen Ne' enbetriebe mit
Kohle und schließlich wird die gewiß allgemein unter¬
stützte Forderung ausgestellt , daß eine ausreichende Be-
lieferang der Gas - , Elektrizitäts - und Wasserwerke un-
bedingt sichergestellt werden muß. Daneben verlangt
ein konservativer Antrag die Überlassung von Holz , an die
Bäcker, und die Fortschrittler wünschen größere Rücksichtnahme
bei der Zusammenlegung gewerblicher Betriebe . In der all¬
gemeinen Aussprache wurde allseitig hervorgehoben , daß die
Kohlennot bereits einen hohen Grad erreicht hat . Uber die
Mittel , wie dem Übel abzuhelfen sei, gingen die Meinungen
freilich vielfach auseinander.

Der konservative Abg . Schulze -Pelkum machte für die
Übelstände auch auf diesem Gebiet den „übertriebenen Knegs-
sozialismus " verantwortlich , womit er bei dem sozialdemokra-
tischen Abg . Hu « natürlich auf Widerspruch stieß. Das bis-
weilen wilde Durcheinanderarbeiten der verschiedenen Kohlen-
behörden . der immer steigende Schleichhandel mit Kohlen , die
aus der Kohlennot sich ergebende Papiernot und vieces andere
wurde von den Rednern vorgetragen.

Warnungen vor weiterer Einschränkung des Personen-
Eisenbahnverkehr»

richtete der Redner an dte Regierung . Wir legen Wert darauf,
daß der übertriebene Kriegs,ozialismuS . den wir auch bet der
Kohlenverteilung am Werke sehen, möglichst bald beietttgt
wird und der legitime freie Handel wieder Antritt . Hatten
wir alle die Wagen , die bei unfern Bundesgenoffen und bei
den Neutralen umlausen , im Lande , dann gäbe es bet uns

Vogelfang (Ztr.) rühmt die aufopfernde Tätigkeit
der Bergarbeiter . Leider sind die Schubbestimmungen tm
Kriege beseitigt worden . Mit der Frauenarbeit haben sich die
Bergarbeiter nur ungern abgefunden . Frivole Streiks haben
im Bergbaugebiet nicht stattgefunden . Die Bergarbeiter er-
halten keineswegs ' wucherisch hohe Kriegslohne . Durch Schuld
der Eisenzentrale des Kriegsamtes und des Unternehmer-
Verbundes des Siegerlandes wäre es bald zu einem Aus¬
stande von über 20000 Erzbergarbeitern gekommen, weil die
Unternehmer nur dann eine Lohnerhöhung zugestehen wollten,
wenn eine Erhöhung der Eisenpreise vom Kriegsamte be-
willigt würde , Wir bedauern den Wechsel un Kriegs-
ernährungsamte aus das höchste, weil sich der erste Pra-
sident des Amtes das Vertrauen der breiten Massen er-
worben , hatte . . , , . , , . . . .. .

Abg Frentzel (33p.) glaubt , daß man ttotz der augenblick-
lichen Schwierigkeiten aus eine bessere Zukunft hoffen darf.
Es ist keine Versorgung , wenn eine Fabrik die kohlen , die sie
morgen braucht , erst beute erbält . Dabei haben wir reichlich
Kohlengruben . Nur die Transportschwlengkeiten sind groß.,
Fm Saar -Revier mußte die beunruhigte Bevölkerung drei
Wochen laug auf Aiitwort warten , nachdem sie beslumiite
Wünsche geäußert batte.

«eine « ohlenvreiS -Erhöhung.
AuS einer Mittellung des Handelsministers Stzdow über

den aegenwärtigen Stand der Kohlenversorgung und dre
kebrsoerhältnisse konnte die ttüstliche Gewißheit entnommen

werden daß die Gerückte von einer rum 1. Januar bevor-
, stehenden Kohlenpreis -Erhöhung unbegründet sind.

Reichskohlenkommtssar Geh , Bergrat Stutz wandte sich
• aeaen den Schleichhandel mit Kohlen . Beamte des Kohlen-
> srindikats hätten Kohlen gegen Lebensmittel abgegeben. Sre
' eien in ünteriuchungshaft genommen.

Abg £ ue (Soz .) bespricht tn ausführlicher Weise Berg-
arbeUerwümche.

Volks« und Kriegswirtschaft.
M- Wie spart man Heizmaterial ? Beim Abladen ist un¬

nötiges Werfen und Schütten zu vermeiden . Das Einlagern
hat vorsichtig zu geschehen. Briketts werden so geschichtet, daß
Luftzutritt durch kleine Kanäle ermöglicht wird . Gröbere Kohlen
zerschlägt man am besten auf einem Rost, durch welchen dre
kleiikkn Stückchen abfallen und gesammelt werden können. An¬
feuchten der Kohlen ist zwecklos. Mischungen von Fett-
und Magerkohle . von Fettkohle und Koks liefern
einen guten Hausbrand . Böhmische Braunkohlen
können mit fetter Steinkohle vorteilhaft gemischt werden. Zum
Anfeuern nehme man ttockene Spanholz . Bei den Ofen
sind vor dem Anfeuern Rost und Aschekasten gründlich zu
säubern . Zum Anheizen nimmt man kleine Stückchen Kohle.
Das Feuer ist möglichst wenig anzurühren . Bei voller Glut
find die Türen und Regulierschraaben zu schließen.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Oie Kohlenversorgung.
BK. Berlin,  13 . Dezember.

Heute ging es im preußischen Abgeordnetenhause tm
Vergleich zu den tiefgehenden politischen Auseinandersetzungen
der vorhergehenden Tage ruhig und leidenschaitsloS her. Die
erreaten Gemüter haben sich in der, groben Wahlrechtsdebatte

Osram >'|^ Watilampen
FlacU , Wiesbaden, JsHSKBÄ TeL 747'

- - - -- ^
Schüler , deren Versetzung gefährdet ^

ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren . Wir beseitigen durch individuellen f | |
ilntecticbt in kleinen Masten die vorhandenen Lücken und W
bringen die Schüler bis zur Einj .- u. zur Abit.-Prüfg,vorwärts.
— 25 Lehrkräfte . — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usiv. ;
22 für das Einj, , 6 für das Kadettenkorps , 5 für Fähnrichrerfe
und 5 für Abitur , inges. 82. - Anerkennungen aus ersten
Kreisen. — vorzügliche Verpflegung der Schüler. - Prosp.
nach Vorlage des letzten Zeugn. ! Neform.-ünftitut.Kebl a. Nb.
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Miacfiten
Wäsche
Tischdecken
Schürzen

Jackenkleider
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Röcke
Blusen
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Pelzwaren
jj= (ohne Bezugsschein erhältlich)

JQ. Qompertz , Mainz .)
Ludwigstrasse 1. — — — Telephon 1595. jf

§ Durch frühzeitigen günstigen Einkauf bin ich in der Lage , =
1 preiswert zu verkaufen . jf

| Pelze werden zum Umarbeiten angenommen . |
^liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiäiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniFin

miüiiüüiHiniiii imiinimimimmiiiniiMmimmnHKmiimmtiiiiinninnmnnnmmiimiiimiiiiiimimiiimimiii!! mini

Bobonn  l £ ß ß C \ f  Uhrmacher.
fteltbbalflg JoctlertB* Lager In

Uhren , 6old - und Silberwaren
aller lllrt ju Bufiecjl billigen Preisen.

Erope ftusroabl In «Beeten, und Oamenbclllen, Kneifer,
Lbermometer und Sorometer.

SS mtll che « eparaluren  an tlbre.̂ Schmucksacben und
optischen Segenstünden werden gut und billig  ousgesllbrt.

^61886

Taschentücher
preiswert.

W

Oestricha. Nk., Landstrafte Nr. 16.
llI!jjjzjHIjjlH!j>!llli«>i!il»UM!Ati»-i!>« MHCI,lWlitt!MI!!w!»M!ri:rM!IM-iII«iUiMMMI!lilUU!!»»!IIII»MII|jjĵ Hj

Leipziger Pelze
Prachtvolle Alaska - u. Blau¬
fuchs- Garnituren, auch ein¬
zelne Kragen und Müffe billig
zu verlausen bei
A. Putsch, Frankfurta. M.,
Praunheimerslraße 21, pari. echt

und

Weihnachts -Geschenke
empfehle in reichster Auswahl:

Bilder- und Märchen - Bücher Postkarten - Älbums
Gesang - u. Gebetbücher in einfachen u. feinen Einbänden

Schreibzeuge und Briefbeschwerer in moderner und künstlerischer Ausführung

^Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll Ferner : |||||||||| || ||||||||||| | ||||||||||||| ||||||||||| |||||||||||| ||||||||||||||||||||||| |l^

Abreiss -Kalender Griffelkästchen Rundschriftfedern und -Hefte =
Ankleide-Figuren Handschuhkasten Stahlfederbüchsen =
Abziehbilder-Albums Heiligenbilder Schreibmappen
Briefständer Indianer-Geschichten Schreibgarnituren ES
Banknotentaschen Jugendschriften Schreibzeuge
Buntstifte Kinder- u. Gesellschafts-Spiele in Nickel, Bronze und Holz =
Blumentopfhüllen Kolorierbücher Stammbuch-Albums =
Brieftaschen Kochrezeptbücher Skizzenbücher E5
Briefmarken-Albums Kochbücher Schwarze Peter-, Regatta -,
Briefwagen Lampenschirme Wettrenn-Spieie =5
Briefordner und Locher Löscher Taschen-Tintenfässer i
Börsen Laubsägebogen Taschentu chkasten E
Briefkassetten in reicher Auswahl Modellierbogen Tintenfässer in Kristall, Nickel, i
Bilderbogen, schwarz und kolor. Notizbücher in grosser Auswahl Porzellan und Holz =
Christbaumschmuck Necessaires Traum - und Punktierbücher =
Centimeter-Masse 0 rdnungsmappen Taschenspiegel
Dokumenten-Mappen Photographie -Albums Urkundenmappen =
Etuis mit sort Farbstiften Poesie-Albums Yisitenkarten -Taschen =

= Federkasten Portemonnaies Wandbilder
Federbecher Pult-Unterlagen Wandsprüche W

= Füllfederhalter Relief-Albums Weihnachtsengel
W Federträger Reisszeuge in billigen, mittel- Weihnachtskrippen W

Farbkasten feinen und feinen Qualitäten Winkel
i Gedichtebücher Radiermesser Zirkeletuis u. einzelne Zirkel etc. =

§ \/l cif on 1-f arfötl in eIe2anter  geschmackvoller AusführungV lol l \ arujn sehr passend zu Weihnachts-Geschenken

-| Weihnachts - Postkarten in grosser Auswahl

i Geschäfts-Bücher “f
nlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllt;

Ädam Etienne,Oestrich.

Ich habe noch große Auswahl in:
Schlafzimmern mit zwei und dreitürigen Schränken in echt

nußb , eichen Mahagoni, rtifter , kirschbaum, birke
u. s w. sowie den dazu gehörigen Draht - und
Polstermatrazen.

Speisezimmern in mittlerer und besserer Preislage,
nußb. und eiche.

Herrenzimmern echt eiche und nußbaum.
Kücheneinrichtungen in lackiert und echt Pitschpin

Küchenschränke.
Einzelbetten, lackierte und polierte Kleiderschränke in allen

Größen.
Einzelbüffets und Bertikows, Stühlen in allen Arten und

Formen.
Sofas, Ausziehtische, Waschkommodenu. s. w.

Simon Sauer Olitwe,
Möbelfabrik und Handlung,

. Alzey.
Die gekauften Möbel können bis zum Schluffe

des Krieges kostenlos stehen bleiben.
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ZL

§. & 6 . Rörian!
3

ihosspedlteureS. M. der Kaisers u. Königs **

I CDiesboDen 1'^ 59  -
u o® —V . *

( Möbeltransporte (
| nach allen p lüden des 2n, und kuslandes  R

Verpackung von Lias, Porzellan etc.

ß Sewäkcle packmelster ^ Eigenes Personal V
^luiuiiimiiiiuiiiiiiuiuiuimiiiiimuiniiuiniiitiiiininiiiiiiiuiumuiiiiiiuiimuiumiiiili^

Pbotograpben-fluiier Bögler
6?ls<nbeim In Rbeingau.

Spezialitäten: Vergrößerungen und Berkleinerungen,
WtjT  auch von Zivil in Feldgrau "WW
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

!!!! Wein -Etiketten liefert rasch «nd billigst
die Druckerei fa. Blatte«.
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